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1.2.4.Modifikation von Turing-Maschienen

(Folie Modifikation von TM

a) formale Definition völlig analog aber mit der Restriktion : Wenn LSV auf 1. Feld , kann es keine                                                  

                                                                                                         Bewegung L geben

( z (                                ( erfasst gesamten Bandinhalt links von LSV

b)                                         K Bänder , K LSV

    Arbeitsschritt : In Abhängigkeit vom Zustand der SE (Steuereinheit) und den K über die K LSV  

                               Eingelesenen E-Zeichen wird

· neuer Zustand der SE bestimmt 

· auf jedem Band in das jeweilige Arbeitsfeld ein neues Zeichen gestrichen 

· für jedes Band die LSV autonom bewegt                                                                                                                                    

Festlegung : Eingabewert steht auf einem ausgezeichneten Band , alle anderen Bänder sind leer

c) deterministisch :Funktion

    nicht-deterministisch: Relation

1.2.5 Universelle Turing-Maschiene

Frage : Lässt sich eine TM angeben die in einem gewissen Sinne jeden Algorithmus verwirklichen kann und damit die Arbeit jeder speziellen TM „simulieren“ kann ?

Simulation einer TM durch den Menschen

  Geg.: Funktionstafel + Anfangskonfiguration

                              X1...Xn
    Z1
    (               (X ;Zj Be)                                  ( ZA (
    Zk 

	A1:
	Suche in Konfiguration das Zustandszeichen und merke das unmittelbar dahinterstehende Bandsymbole



	A2:
	Suche in der M Tafel die Zeile mit den gefundenen Zustandszeichen und die Spalte mit dem gemerkten Bandzeichen



	A3:
	Ist das gefundene Zustandszeichen ein Element von ZE , wird der Prozess beendet



	A4:
	Notiere das durch den Schritt A2) festgelegte Tripel



	A5:
	Ist das 3. Zeichen dieses Tripels ein  L , so ersetze man der Konfiguration das Zeichen rechts  vom Zustandszeichen durch das erste Zeichen des  Tripels  , das Zustandszeichen durch das Zeichen links vom Zustandszeichen durch das 2. Zeichen des Tripels



	A6:
	Ist das 3. Zeichen des Tripels ein R , .....   analog



	A7:
	Ist das 3. Zeichen des Tripels eine 0 , ....  analog



	A8:
	Setze mit A1) fort




Probleme bei der Konstruktion einer universellen TM
Die von einer universellen TM (TMN) zu verarbeitende Information besteht aus :

(1) der Maschienentafel der zu simulierenden TM

(2) der Anfangskonfiguration , die von TM zu verarbeiten ist 

(müssen am Anfang auf dem Band von TMN stehen

(2-dim. Maschienentafel muß auf 1-dim. Band dargestellt werden

- TMN hat einen festen endlichen Vorrat an Bandzeichen und muß damit beliebig große Bandzeichen

  und Zustandsmengen beschreiben können

TMN = (X0 , ZN , fu ZAN ZEN )

TM  = (X , Z , f , ZA ZE )

Darstellung der Maschienentafel von TM als Element von xu* :

(1) Anordnung der Informationen von f als eine Folge von Quintupeln

                               (Z( , Z( , xi , zj , be )

in beliebiger Reihenfolge ohne Trennzeichen

	z. B.                *                   0                   1

	

	     z1              0z30             *z1R           *z2R

	

	    z2               1z30           *z2R              *z1R


ze ={z3}   z1*0z30 z10* z1R z11*z2R... z21* z1R...

(2) Annahme XN = {* , 0 , 1 }

Codierung der Zeichenfolge mittels XN 
Xi(X (i = 1(1)n)          100.....01 =102i+21

                                         2i+2
Zj(Z (j = 1(1)k)          100.....01 = 102j+31

                                        2j+3
L          101

R          1001

O          10001

z.B. z10* z1R                    X={* , 0 , 1 }

                                          Z={ z1 z2 z3}

( 10511061104110511021

-Jede Maschientafel läßt sich mit dieser Codierung eindeutigb durch eine natürliche Zahl im Dual system darstellen

· Umgekehrt ist für jede Dualzahl endscheidbar , ob ob sie Codierung einer Maschienentafel ist und daraus eine Maschienentafel reproduzierbar ist (Gödelisierung)

Darstellung der Konfiguration von TM als Element von Xu*

	
	Xi1
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	..
	..
	..
	Xi3
	..
	..
	
	
	
	


                                                                                   (
                                                                             Z(
Xi1  Xi2...... Z(  Xi3  ...... Xis

102iz+2  1...102(+3   1....102is+2  1

Entwurf von TMu
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      __________________________________  _________________________________    (
       codierte Tafel von TM: TC                         codierte Anfangskonfiguration von        ZAu
                                                                             TM :KC

Formulierung der Anweisungen des Simulationsalgorithmus in angepasster Form:

A1) Suche in KC  die Codegruppe mit ungerader Anzahl von Nullen (eindeutig bestimmt )

A2) Suche in TC  das Paar benachbarter Codegruppen , welches mit dem Codegruppenpaar in

        KC übereinstimmt , in dem die in A1) ermittelte Codegruppe erstes Element ist

A3) ............

Die so modifizierten Anweisungen lassen sich mit den bereitgestellten Hilfsmitteln in das Programm einer TM umsetzen

Am Ende steht auf dem Bandbereich von KC die Endkonfiguration der zu Simulierenden TM

SATZ:  Es gibt eine universelle TM , die jede beliebige TM simulieren kann , d.h. die in der Lage 

             Ist  , jede Aufgabe , die von irgendeiner TM gelöst werden kann , auch lösen kann .
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